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Tanzen  
im Regen

«Los, lass uns im Regen tan-
zen!» Das muss sich diese 
Grosse Königslibelle wohl 
gedacht haben. Ein Mit-
arbeiter des Amts für Wald 
und Naturgefahren konnte 
diese Schönheit in seinem 
Garten in Felsberg beobach-
ten. Sie ist eine der grössten 
Libellen Europas und gehört 
in der Schweiz zu den häu-
figsten und am weitesten 
verbreiteten Arten über-
haupt. Oft wird sie auch 
«Teufelsnadel» genannt,  
obwohl sie gar keinen  
Stachel besitzt. Auf einem 
Rosenstrauch machte sie es 
sich gemütlich und hielt 
nach leckeren Fliegen und 
Mücken Ausschau.

In der Rubrik «Die kleine Geschichte 
zum Bild» wird an dieser Stelle  
jeweils ein Bild des Instagram- 
Accounts @kantongr der kantonalen 
Verwaltung publiziert, das Einblick 
in die Arbeit der Ämter gibt.

85-Jährige im Prättigau  
tot aufgefunden
Am Dienstagnachmittag ist in Schiers im Gebiet 
Crestawald eine Frau tot aufgefunden worden.  
Die Frau dürfte Opfer eines Verkehrsunfalls  
geworden sein, wie die Kantonspolizei Grau-
bünden gestern mitteilte. Kurz vor 17 Uhr hatten 
Passanten im Schraubachtobel einen total beschä-
digten Personenwagen entdeckt. Sie alarmierten  
die Kantonspolizei. Die Einsatzkräfte fanden in der 
Folge oberhalb des Fahrzeugs im steilen Gelände 
eine 85-jährige tote Frau. Gemäss den ersten  
polizeilichen Ermittlungen dürfte die Frau auf der 
Fahrt von Schiers nach Schuders rechts von der 
Strasse abgekommen und anschliessend rund  
160 Meter über steiles Gelände abgestürzt sein. 
Von der Rega wurde der Leichnam geborgen. (RED)

39-jähriger Trottinettfahrer 
kollidiert mit Auto
Auf der Promenade in Davos ist am Dienstagabend 
ein Trottinett mit einem Auto kollidiert. Dabei  
wurde der Trottinettfahrer leicht verletzt, wie die 
Kantonspolizei Graubünden gestern mitteilte.  
Der 31-jährige Automobilist wollte kurz nach  
22.30 Uhr in Davos Platz von der Oberen Strasse in 
die Promenade einfahren. Gleichzeitig fuhr der 
39-jährige Scooter-Fahrer von der Grüenistrasse  
talwärts in Richtung Promenade. Auf der Verzwei-
gung der drei Strassen kollidierte er frontal mit  
der rechten Fahrzeugseite und wurde leicht  
verletzt. Der Automobilist brachte den Mann zur 
Kontrolle ins Spital Davos. (RED)

Velofahrerin verletzt sich bei 
Zusammenstoss mit Auto
In La Punt-Chamues-ch ist es am Dienstagnach-
mittag zu einem Verkehrsunfall zwischen einer  
Velofahrerin und einem Auto gekommen. Dabei 
zog sich die 85-jährige Velofahrerin leichte Verlet-
zungen zu. Sie war um 13.30 Uhr im Dorfteil Cha-
mues-ch über die Via Cumünela auf eine Verzwei-
gung zugefahren, wie die Kantonspolizei mitteilte. 
Gleichzeitig nahte auf der Via Cumünela eine 
49-jährige Automobilistin aus der Gegenrichtung. 
Als die Velofahrerin nach links abbog, kam es zur 
seitlich-frontalen Kollision: Die 85-Jährige stürzte. 
Sie wurde ins Spital Samedan überführt. (RED)

RhB auf der Albulalinie neu 
mit Frontkamera unterwegs
Flugzeugpassagiere können über eine Bordkamera 
die Landung einer Maschine vom Sitz aus mitver-
folgen. Das können jetzt auch Passagiere der Rhä-
tische Bahn (RhB). Diese ermöglicht Fahrgästen 
mit einer Frontkamera, auf der Albulalinie ganz 
vorne dabei zu sein. Sie ist vorne am Steuerwagen 
montiert, fährt und filmt auf der Unesco-Welterbe-
strecke auf dem Abschnitt von St. Moritz nach 
Chur. Und sie überträgt ihre Aufnahmen direkt auf 
die Bildschirme im Zug, wie die RhB mitteilte. Die 
Fahrt durch die Kehrtunnels und über das Land-
wasserviadukt werde so zu einer neuen Erfahrung. 
Interaktive Erlebnisse sind für die RhB kein Neu-
land. Bereits vor Jahren war sie laut eigenen An- 
gaben die erste Eisenbahn weltweit, die komplett 
in der Strassenansicht Street View auf Googles  
Online-Kartendienst integriert wurde. (SDA)
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T O U R I S M U S K O L U M N E  Reto Küng über Suchbegriffe im Internet

Google und andere Trends

V
Vor dem 19. Januar 2020 interessier-
te der Begriff «Corona» noch nie-
manden. In den letzten drei Mona-
ten ist er auf Google zum Top-Such-
begriff aufgestiegen. Am 21. März 
wurde nach «Sex» nur halb so viel 
mal gesucht wie nach Corona. Seit 
dem 8. April liegt Corona aber wie-
der im Rückstand. Aktuell wird Sex 
bereits wieder dreimal so viel nach-
gefragt wie Corona. Woher ich das 
weiss? Google lässt mich auf Google 
Trends an den weltweiten Suchbe-
griffen teilhaben. Spannend auch, 
welche Länder in den letzten drei 
Monaten prozentual am meisten 
nach Corona suchten: Deutschland 
vor Österreich und Brasilien. Die 
Schweiz auf Rang 6 schlägt die USA 
auf Rang 18. Beim Thema «Sex» fal-
len wir auf Rang 225. Deutschland 
bildet auf Rang 232 das Schlusslicht. 
Wer vorne liegt? Ich will nicht noch 
indiskreter werden.

Sie fragen sich jetzt, was das 
Ganze mit dem Tourismus zu tun 

hat. Et voilà: Im Durchschnitt der 
letzten zwölf Monate wurde das 
Wallis auf Google weltweit fast fünf-
mal mehr gesucht als Graubünden. 
In der Coronakrise der letzten drei 
Monate dreieinhalbmal mehr. Und 
jetzt der Clou: Bei der Suche in der 
Schweiz drehen die Zahlen, Grau-
bünden hatte in den letzten zwölf 
Monaten 50 Prozent mehr Anfra-
gen als das Wallis – in der Co-
ronakrise sogar 80 Prozent 
mehr. Die Zahlen zeigen 
deutlich, dass Graubünden 
auf einen starken Schwei-
zer Heimmarkt zählen 
kann. Und dies scheint gera-
de in diesem Sommer wichti-
ger denn je. Denn gemäss der ak-
tuellen Umfrage des Meinungsfor-
schungsinstituts Link wollen nur 
noch 40 Prozent von Frau und Herr 
Schweizer ihre Sommerferien im 
eigenen Land verbringen. Die 
Schweizer scheinen wankelmütig. 
Gemäss einer repräsentativen On-
line-Umfrage vor der Aufhebung 
des Lockdown planten dazumal 
noch sagenhafte 71 Prozent ihre 
Sommerferien in der Schweiz. Im-
merhin: Am beliebtesten war Grau-
bünden vor dem Berner Oberland, 
dem Wallis und dem Tessin.

Ihnen dröhnt der Kopf ob so vie-
len Zahlen und Prognosen? Mir 
auch. Und den Gästen geht es sicher 
nicht anders. Die Unsicherheit wird 
zur touristischen Begleiterschei-
nung. Sicher ist nur die Pandemie. 
Diese wird uns als Phänomen wohl 
noch länger begleiten. Was tun? Die 
Interessengemeinschaft Tourismus 

Graubünden (ITG) hat als Dach-
organisation der Branchenverbän-
de im Auftrag des Kantons ein Im-
pulsprogramm Tourismus entwi-
ckelt. Es ist modular aufgebaut: 
Graubünden Ferien (GRF) kümmert 
sich vorerst um die kurzfristige 
Nachfragestimulation im Sommer 
und Herbst. Die Interessengemein-
schaft Tourismus Graubünden hat 
schon den nächsten Winter im Fo-
kus: In drei Fachgruppen werden 
auf der Angebotsseite konkrete Um-
setzungsprojekte entwickelt. Ein-

gebunden sind Hotellerie und Gas-
tronomie, Bergbahnen sowie die 
Destinationen, Graubünden Ferien 
und die Rhätische Bahn (RhB). Die 
digitalen Projekte sollen Vertrauen 
für die Gäste schaffen und dem Gast 
noch ein Argument mehr bieten. 
Zudem verfolgt die Branche diesen 
Sommer sehr aufmerksam, wie sich 

Gäste und Konkurrenz zum The-
ma Corona verhalten. Und 

schliesslich entwickelt das 
Wirtschaftsforum Grau-
bünden ein langfristiges 
Programm zur strukturel-
len Verbesserung des 

Bündner Tourismus. Game, 
set and match Graubünden? 

Eine Garantie gibt es nicht. Aber 
ein gutes Omen: Wimbledon war 
2019 der Schweizer Top-Suchbegriff 
bei Google.

RETO KÜNG (54) ist Inhaber der Agen-
tur Küng Pluskom für Kommunika-
tion, Tourismus und Standortmarke-
ting in Chur (www.pluskom.ch). Er 
studierte Betriebswirtschaft an der 
Universität St. Gallen (HSG) und ist 
Verwaltungsrat der Chur-Bergbah-
nen (BCD). Früher war er VR-Präsi-
dent der Freizeit Graubünden AG und 
Tourismusdirektor in Chur.

«Die digitalen 
Projekte sollen 
Vertrauen  
für die Gäste 
schaffen.»

L E S E R B R I E F E

Wenn die Kleinen an 
die Kasse kommen
Das ist doch wieder typisch Politik! 
Ein Desaster veranstalten und de-
ren Konsequenzen müssen dann 
die anderen tragen. Arbeitnehmer 
erhalten 80 Prozent von ihrem 
Lohn wegen Kurzarbeit. Vermieter 
von Geschäftsräumlichkeiten müs-
sen jedoch den Mietern 60 Prozent 
des Mietzins erlassen. Was für eine 
arrogante Forderung. Es sind nicht 
alle Vermieter von Geschäftsräum-
lichkeiten Pensionskassen, Ban-

ken, Versicherungen oder reiche 
Eigentümer. Es gibt nämlich auch 
sehr viele kleine Vermieter, die nur 
eine Lokalität vermieten. Das ge-
samte Wirtschaftsdesaster hat der 
Bund veranstaltet und hat es nun zu 
verantworten. So soll er selbstver-
ständlich auch für deren Kosten 
aufkommen.

Zuerst Schaden anrichten, den 
dann die kleinen Vermieter bezah-
len sollen?! Wo bleibt da die Rechts-
staatlichkeit? Das ist ein Diktat son-
dergleichen, wie man es sonst nur 
von Diktaturen her kennt. Staats-

politisch verwerflich, die Rechts-
gleichheit ist weit weg.

 ▸ KONRAD RÜEGG, EBNAT-KAPPEL

Eine Schliessung, 
die traurig macht
Der Manor Wiesental in Chur 
schliesst nach 22 Jahren. Vor mehr 
als 40 Jahren musste ich bei zwei-
maligem Versuch, im Vilan Wiesen-
tal einzukaufen, den weiträumigen 
Laden fluchtartig verlassen, nach-
dem meine Kinder jedes Mal die 

weiten Hallen erstürmt hatten. Ich 
schätzte die Produkte aus der 
nächsten Umgebung, optimal ge-
pflegtes Gemüse, frisch gebackenes 
Brot und vieles anderes, später die 
Pflanzen aus der Gärtnerei und so 
weiter. Dass nun plötzlich Schluss 
ist, weshalb auch immer, macht 
mich traurig. Ich werde den Manor 
Wiesental in Chur vermissen und 
bedanke mich nicht zuletzt auch 
beim langjährigen freundlichen 
Personal.

 ▸ SANDRY STÜSSI, FRÜHER CHUR, 
JETZT LENZERHEIDE

2Bündner  Tagblatt
K L A R T E X T

Donnerstag,  11 .  Juni  2020


